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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schulplatz Nr. 5:

onntag, den 3. März 1889.
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Tageblakt für Hkadk und Land.

62. Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

W Organ Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ u

Mit den Gratis-Beilagen:

Amtliche Bekanntmachungen.
Der am 14. Februar ds. Js. verſammelt geweſene Kreistag hat folgende Wahlen

vorgenommen
1. der Vertrauensmänner für die bei den Amtsgerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe.
2. der Mitglieder der Einkommenſteuer-Einſchätzungs-Commiſſion und deren Stellvertreter für

das Jahr 188990.
3. der Mitglieder der Klaſſenſteuer-Reclamations-Commiſſion für das Jahr 1889 90.
4. eines Schiedsmannes für den 15. Landbezirk an Stelle des Ortsrichters Zimmermann in Thronttz.
5. von Perſonen, welche ſich zur Uebernahme des Amts eines Amtsvorſtehers für die Bezirke

Veudie und Dehlitz aS. qualificieren.
6. ferner beſchloſſen
für die in der Blinden- Anſtalt zu Barby untergebrachte Minna Klöppel und den in der

Pflege Anſtalt zu Gnadenthal untergebrachten Handarbeiter Stock aus Schkeuditz der Unter-
haltungskoſten zu bewilligen.

7. die Rechnungen der Kreisſparkaſſe, der Kreiscommunalkaſſe, des Wegebaufonds und des
Mobilmachungsfonds pro 188788 zu dechargieren.

8. den Etat der Kreiscommunalkaſſe, von welchem unten ein Auszug abgedruckt iſt, auf Höhe
von 118209 Mark 56 Pfg. in Einnahme und Ausgabe feſtzuſtellen.

Merſeburg, den 22. Februar 1889.

Der u Landrath.Weidlich.

Etat der Kreis-Communalkaſſe.
Einnahme.

1. Ueberſchüſſe aus dem Vorjahre 1009 262. Zur Durchführung der Kreisordnung gewährte Beiträge 15428
3. Gebühren für ſtreitige J Jwaltuagsſochen e 854. Miethe für das Kreishaus 12905. An Jagdſcheingeldern 24136. Reſtituirte Unterhaltungskoſten 6562
7. Mobilmachungsfonds 4308 948. von Kapitalien 27 869. Ertrag aus den landwirthſchaftlichen göllen ſir das Jahr 1888 89 48128

10. Jnsgemein zur ſpeciellen Berechnung 7 2311. Kreisbedürfniſſe 38950 27Summa 118209 56
Ausgabe.

1. Zur Durchführung der Kreisordnung 154282. Beſoldungen und Penſionen 21003. Koſten der Provinzial-Verwaltung 444090 584. für Unterbringung taubſtummer, blinder pp. Perſonen 17851

5. Unterſtützung von Veteranen 4006. Dem Wächter des Guſtav ävoif-Venimaäte bei Lützen 27 86

re pp. 7 e a 181 58ür nſechewgung ſerophulöſer Kinder e 4290
nur Dispoſition des Kreis Ausſchuſſes 50010 ebeammenUnterſtützungsfonds e 609

11. Zur Inſtandſetzung des Jnventars und des Kreishauſes und Gartens, 699

12. Koſten des Jmpfgeſchäfts. 99800Wegebauprämienfon de 239856 4314. Jnsgemein und zur Abrundung e 2086 20915. Für die Naturalverpflegungsſtationen im Kreiſe 3977 91
Summa der Ausgabe 118209 56

Einnahme 118209 56
7

hMerſeburg, n 2. März 1889.

Politiſche Wochenſchau.
Wer doch in die Zukunft ſehen könnte? Es

iſt bekannt, welchen grimmigen Streit im vorigen
Jahre die Battenbergiſche eirathsfrage entfeſſelte.

Was iſt nicht darüber Alles geſchrieben, wie ſehr
hat dies Thema, das nicht blos den Politiker in

Anſpruch nahm, die weiteſten Kreiſe bewegt, wie

viele theilnehmende Herzen haben nicht gewünſcht,
daß dem jungen Fürſtenpaar das Glück ihrer
ehelichen Verbindung zu Theil werden möge, und
ſich dabei über die grauſame Politik ereifert,
welche ſo roſige Hoffnungen rauh zerſtörte.
Wenn man an Alles das, das noch nicht zwölf
Monate hinter uns liegt, zurückdenkt, dann iſt der

nd Landwirth“.
zum Eingang dieſer Zeilen aufgeſtellte Wunſch

ſehr gerechtfertigt. Wenn man damals gewußt
hätte, daß binnen Jahresfriſt der Batten-
berger in einer ſchlichten Häuslichkeit ſein Glück
ſuchen würde, Deutſchland wäre ſehr viel durch-
aus überflüſſige Erregung erſpart geblieben. Die
Ueberraſchung iſt denn auch nicht gering geweſen,
als die Kunde von der Vermählung des Fürſten
Alexander mit der Sängerin Fräulein Loiſinger
in die weiteſten Kreiſe drang. Aber erklärlich iſt
dieſer Entſchluß: Wenige Fürſten unſerer Tage
haben ſo wie der frühere Beherrſcher der Bul-
garen erkannt, daß auch auf Fürſtenthronen nicht
Alles Glück und Sonne iſt. Wer will es ihm
verdenken, wenn er die ſchwere politiſche Rolle
bei Seite wirft und behagliche Tage als glück-
licher Privatmann verlebt? Zugleich mit der
Nachricht von der Vermählung des Fürſten kam
auch die andere Meldung die mit ihm ſo häufig
zuſammengenannte Prinzeſſin Victoria von
Preußen werde den Prinzen Karl von Schweden
heirathen. Dieſe Meldung hat ſich indeſſen als
irrthümlich erwieſen. Die Prinzeſſin iſt mit
ihrer Mutter, der Kaiſerin Friedrich aus Eng
land in Kiel eingetroffen und wird dort vorläufig
verbleiben.

Von den Kriſen und Frictionen in hohen
Kreiſen, von welchen in der vorigen Woche ſo
viel die Rede war, iſt Alles wieder ſtill geworden,
der beſte Beweis, daß es ſich nicht um Thatſacher
von wirklicher Bedeutung handelte, ſondern nur ug
irgendwelche Sondirungen, vielleicht auch en
um den Einfall irgend eines müßigen Kopf
Solche Erzählungen werden auch in Zukunf
noch wiederkommen, ohne an der Sachlage aber

Deutſchlanddas Geringſte ändern zu können.
hat keinen Anlaß, ſich heute ſchon über ſeinen
zweiten Reichskanzler den Kopf zu zer-brechen und wer auch einſtmals dieſer Nach

folger werden mag, er kann auch nichts Anderes
machen als mit Bundesrath und Reichstag zu
ſammenzuarbeiten. Die Reichsverfaſſung ſteht

auch über dem Kanzler, und wie ſich Fürſt
Bismarck darnach gerichtet, ſo wird es auch ſein
Nachfolger thun müſſen. Welchen Anlaß hätten
wir alſo, uns über das aufzuregen was in ſo
und ſoviel Jahren kommen kann Kaiſer Wil
helm hat am Montag, nachdem er zuvor der
Einladung des ruſſiſchen Botſchafters gefolgt
war, im Reichskanzlerpalais geſpeiſt und bis zum
ſpäten Abend dort verweilt. Bei dieſer Ge
legenheit hat der Monarch auch den beiden
Söhnen des Kanzlers die Beförderung in ihrem
militäriſchen Range mitgetheilt. Am Jahrestage
der Vermählung des Kaiſers fand im Schloſſe
eine kleine Feſtlichkeit ſtatt. Senſationelle Ge
rüchte waren aus München gekommen der künf
tige Thronfolger Prinz Rupprecht ſollte an einem
nervöſen Leiden erkrankt ſein. Erfreulicherweiſe
iſt indeſſen die Hiobspoſt gänzlich unwahr. Der
junge Prinz iſt durchaus geſund. Jn Braun-
ſchweig ſtarb nach langem Leiden der Miniſter
präſident Graf Görtz-Wrisberg, unter welchem
ſich die Neuordnung im Herzogthume in ruhiger
und ſicherer Weiſe vollzogen hatte.
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Aus den Parlamentsſälen iſt, da die
Wiederberufung des Reichstages ſchwerlich vor
Mitte März erfolgen wird, nur ſehr wenig mit
zutheilen. Die Etatsberathung im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt außerordentlich gründlich,
aber auch außerordentlich langathmig und erregt
außerhalb des Hauſes wenig Jntereſſe. Auch
die nun endlich erfolgte Berathung des Schul
antrages Windthorſt, durch welchen der Religions-
unterricht der Kirche unterſtellt werden ſoll, hat
nicht gebracht, was erwartet wurde. Mit Aus-
nahme des Centrums waren alle Parteien gegen
den Antrag, der zum Schluß glatt abgelehnt
wurde, und ſo blieben die Redner ſehr kühl.
Herr Windthorſt und ſeine Freunde erklärten
zwar entſchieden, ſie würden nicht ablaſſen, immer
wieder mit ihrer Forderung aufzutreten, aber,
wie heute die Dinge zliegen, läßt ſich nicht ab-
ſehen, wann die Genehmigung erfolgen ſoll.
Ein größeres parlamentariſches Diner verſam
melte zahlreiche Abgeordnete beim Reichskanzler.
Fürſt Bismarck erzählte viel und gut, ein Zeichen,
daß er ſich körperlich, wie geiſtig, friſch und
wohl fühlt.

Die Kolonialpolitik bleibt noch im
Vordergrund des TagesJntereſſe. Was Afrika
betrifft, ſo iſt Hauptmann Wißmann bereits in
Aegypten eingetroffen und kann mithin in etwa
drei Wochen in Zanzibar ſein. Jrgendwelche
Maßnahmen werden jedenfalls fofort ergriffen
werden. Die von den Arabern gefangenen
deutſchen Miſſionare ſollen nun endlich ausge
löſt ſein, und ſomit iſt wenigſtens dieſe Sorge
beſeitigt. An der Zanzibarküſte ſind die Ver-
hältniſſe ſonſt unverändert. Was Samoa an-
betrifft, ſo iſt ein deutſches Geſchwader dorthin
vbeordert, um die Abrechnung mit dem kecken
Häuptling Mataafa zu halten. Zu großen
Kämpfen wird es ſchwerlich kommen. Wenn die
Samoaner nicht expreß aufgehetzt werden, haben
ſie vor den Weißen allen möglichen Reſpect, und
erſt recht nicht werden ſie daran denken, einer
größeren deutſchen Truppenmacht Widerſtand zu
leiſten. Von einem Antrage bei der amerika
niſchen Regierung, gegen den Reporter Klein
wegen des Ueberfalles von Samoa das Straf-
verfahren einzuleiten, iſt abgeſehen, da nach den
amerikaniſchen Geſetzen nur die Verbrechen be-
ſtraft werden, welche im Gebiete der Union ſelbſt
begangen ſind.

Eine größere Ruhe iſt nach ſtürmiſchen Tagen
nun endlich in Paris eingekehrt. Das neue
Miniſterium hat den Sozialrevolutionären
gegenüber entſchiedene Feſtigkeit gezeigt und be-
reitet neue Maßnahmen vor, um die boulangiſtiſch
geſinnten Beamten von ihren Poſten zu ent-
fernen, und die Wahlagitation des Generals
lahm zu legen; im Uebrigen verhält es ſich den

olitiſchen Parteien gegenüber verſöhnlich. Da
zuch Boulanger ſchweigt, ſo iſt ein äußerlich

anz annehmbares Verhältniß geſchaffen, welches
r den einen Fehler hat, daß es keine Garan-

ieen für ſeine Dauer in ſich trägt. Irgend
welche Feſtigkeit beſitzt das Kabinet Tirard in
keiner Weiſe, und wollte es in der Kammer
Prinzipienfragen aufwerfen, würde es ohne Gnade
und Erbarmen geſtürzt werden. So lange es
aber rein geſchäftsmäßig amtirt, mag die Sache
gehen. Zudem liegt allen Parteien daran, daß
die Weltausſtellung nicht geſtöct wird, denn das
würden die Pariſer doch gewaltig übel nehmen.
So ſieht denn äußerlich in Paris Alles wunder
ſchön aus, es iſt eben eine hübſche Decke über
die zerfahrenen Zuſtände gebreitet. Wird die
Hülle alt und morſch, oder zieht ſie Jemand fort,
dann iſt Alles wieder beim Alten. Klug werden
die Franzoſen durch alle Erfahrungen der Welt
nicht.

Einen Senſationsfall gab es in London;
der Prozeß der „Times“ gegen die iriſchen Ab-
geordneten Parnell und Genoſſen iſt zu Ende
gekommen, und zwar hat die „Times“ Alles ver
loren. Es iſt feſtgeſtellt, daß die von dem
Blatte veröffentlichten ſehr kompromittierenden
Briefe der iriſchen Abgeordneten gefälſcht ſind,
und der Fälſcher und Hauptzeuge der „Times,“
ein gewiſſer Pigott, Schwindelgenie erſten
Ranges, iſt nach Paris durchgebrannt. Die
engliſche Regierung wird indeſſen die Ausliefer-
ung des Fälſchers fordern. Die „Times“ hat
eine deh- und wehmüthige Abbitte leiſten müſſen
und nun noch die Gerichtskoſten von etwa zwei
Millionen Mark zu tragen. Die Jrländer ſind

natürlich nun ſchön heraus und ſie werden ihre An
ſtrengungen zur Durchſetzung ihrer Forderungen
verdoppeln. Jm Regierungslager, wo man aus
den Briefen ſo hübſchen Nutzen zu ziehen ge-
dachte, hat die ganze Sache einen recht peinlichen
Eindruck gemacht.

Die Ruſſen ſind auf Frankreich ſeit langer
Zeit einmal recht ſchlecht zu ſprechen, weil ein
franzöſiſches Kriegsſchiff die Atſchinow'ſche Ko
ſakenbande am Rothen Meer bombardirt und
gefangen genommen hat. Die Ruſſen, die ſich
eigenmächtig auf franzöſiſchem Gebiete feſtgeſetzt
hatten, haben dort ſehr arg gewirthſchaftet, und
es blieb den Franzoſen eigentlich nichts Anderes
übrig, als mit Gewalt vorzugehen. Die peters
burger Regierungsblätter ſchieben auch alle Schuld
auf Atſchinow, über welchen beſonders der Czar
erzürnt iſt, aber die panſlawiſtiſchen Zeitungen
zetern nicht wenig gegen ihre bisherigen Buſen
freunde. Jrgend welche politiſche Folgen wird
die Sache in keinem Falle haben.

Die Wehrdebatte im ungariſchen Unter-
hauſe dauert in endloſer Breite fort, die Redner
ſprechen aber ſchon meiſt vor leeren Bänken, da
das Jntereſſe in den wochenlangen Debatten
naturgemäß geſchwunden und die Annahme des
Geſetzes ſchließlich doch ſicher iſt. Jm Wiener
Abgeordnetenhauſe hat die Budgetdebatte begonnen.

Etwas heiß iſt dagegen dem italieniſchen
Miniſterium bei der Erörterung der Finanz-
lage geworden und es hat ſeine Entlaſſung am
Donnerſtag gegeben. Herr Crispi wird das
Kabinet umbilden, und dann eine kräftige Steuer-
reformpolitik beginnen. Auch in Bukareſt
droht eine Miniſterkriſis, wohingegen König Milan
von Serbien die Kabinetsneubildung bis zum
Herbſt vertagt hat, wenn es eben ſo lange
ruhig im Lande bleibt. Der Zuſtand des Königs
von Holland hat ſich ſehr verſchlechtert man
glaubt, daß die Tage des greiſen Fürſten nun
mehr wirklich gezählt ſind.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die kaiſerlichen

Majeſtäten begaben ſich am Donnerſtag Abend
nach der Garniſonkirche in Berlin und wohnten
dort einem geiſtlichen Concert bei. Später ent-
ſprach der Kaiſer einer Einladung des Fürſten
Radolin, des Oberhofmarſchalls Kaiſer Friedrichs,
j zum Diner und begrüßte ſodann den in Berlin
zum Beſuche eingetroffenen Herzog Ernſt von
Koburg. Freitag Vormittag hatte der Monarch
nach der Schlittenfahrt im Thiergarten verſchiedene
Vorträge entgegengenommen und frühſtückte dann
mit dem Herzog von Koburg. Am Nachmittag
entſprach der Kaiſer einer Einladung des kom-
mandierenden Generals des Gardekorps, von
Meerſcheidt-Hülleſſem zur Mittagstafel.

Ueber die Begeg nungen unſeres
Kaiſers mit fremden Monarchen be-
richtet die „Poſt“: Der Beſuch des Kaiſers von
Rußland wird in der zweiten Hälfte dieſes
Monats noch erwartet. Ueber den Ort der
Begegnung iſt noch keine Beſtimmung getroffen,
die Wahl ſchwankt zwiſchen Kiel und Berlin.
König Humbert von Jtalien wird den Kaiſer
erſt im Spät- Frühling beſuchen über die Reiſe
des öſterreichiſchen Kaiſers iſt der Trauer wegen
noch nichts feſtgeſtellt. Der Beſuch Kaiſer Wil
helms in England wird den Kaiſermanövern
unmittelbar vorangehen. Demſelben Blatt
wird aus Petersburg geſchrieben, „der Groß
herzog von Heſſen habe ſich. bereits ganz in die
Rolle des zukünftigen Schwiegervaters des Groß
fürſten Thronfolgers hineingefunden. Er trage
in Petersburg überhaupt nur ruſſiſche Uniform
und ſei in derſelben auch auf dem ihm vom
deutſchen Botſchafter veranſtalteten GalaDiner
erſchienen.“

Beim Reichskanzler fand am Montag ein
Mittagsmahl ſtatt, welches der Kaiſer mit ſeiner An
weſenheit beehrte. Einige Tage vorher war ein parlamen
tariſches Mittagsmahl beim Fürſten, welches ihm wieder
Gelegenheit bot, ſich über einige politiſche Fragen mit
ſeinen Gäſten zu unterhalten. Wie die Köln. Ztg. hört,
wurde auch über die Samoa- Angelegenheit ge-
ſprochen, bei welcher der Kanzler wiederholt betonte, daß
er es für gänzlich ausgeſchloſſen halte, daß wegen dieſer
kleinen Angelegenheit irgendwie das freundſchaftliche Ver
hältniß geſtört werden könnte, das ſeit 100 Jahren Deutſch
land mit dem ſtammverwandten Amerika verbindet. Bei
der Entlegenheit der Jnſeln und ihren ſchlechten telegraphiſchen
Verbindungen halte er es für ſehr ſchwer, die Verantwort
lichkeit für jeden einzelnen Schritt der Vertreter an Ort
und Stelle zu übernehmen aber der beſte Wille ſei auf
beiden Seiten vorhanden und es ſei kein Zweifel, daß die

Schuldenlaſt von 8 Millionen Mark.

vorhandenen Handelsintereſſen beſtens gewahrt werden.
Dabei kam die Unterhaltung auf das monarchiſche
Prinzip und der Kanzler bemerkte, daß die geſchichtliche
Erfahrung u. a. noch bei der Karolinenfrage beweiſe, daß
eine von volksthümlichen Strömungen abhängige
Politik viel leichter engagirt werde, als eine von einem
Monarchen geleitete. Die letztere könne ſich ungefährdet
zurüchziehen und ſogar, wenn ſie es nothwendig halkte, einige
Schritte rückwärts gehen, während ein gleiches für die erſtere
Politik vollſtändig ausgeſchloſſen ſei. Selbſt eine verlorene
Schlacht brauche nicht die Stellung des Monarchen zu er
ſchüttern. Hieran knüpften ſich längere Ausführungen äber
die Nützlichkeit einer monarchiſchen Regierung
gegenüber der parlamentariſchen; bei dieſer verhelfe
nur zu leicht die große Gabe einer glänzenden Beredſamkeitum aramentarſhen Siege über Sagtenntuiß und that
ſagliche Verhältniſſe. Es ſei eine alte Erfahrung, daß,

wer eine ſolche Beredſamkeit beſitze, ſelten einen klaren Blick
und ein richtiges nüchternes Urtheil für die wirklichen Ber
hältniſſe habe. Dem gegenüber ſei eine nüchterne, kernige
Natur, wie ſie den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm zum Segen
des Vaterlandes ausgezeichnet habe, um ſo nachdrucksvoller
und glücklicher wirkſam.

Aus den Parlamentskommiſſi-
onen. Jn Reichstagskreiſen finden jetzt ver
trauliche Beſprechungen ſtatt, welche die Er
zielung einer feſten Vereinbarung für das Alters-
verſorgungsgeſetz zum Zweck haben. Die Budget
kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
hat die geſammte Etatsberathung beendet.
Die Genoſſenſchaftsgeſetz- Kommiſſion des Reichs
tages hat mit allen gegen 3 Stimmen eine Re-
ſolution angenommen, die verbündeten Regie
rungen zu erſuchen, Maßregeln gegen die Miß
bräuche, welche der Vertrieb von Spirituoſen
durch die Konſumvereine mit ſich gebracht Hat,
vorzuſchlagen.

Jtalien. Miniſterpräſident Crispt iſt durch
die Debatten in der Deputiertenkammer
völlig überzeugt worden, daß mit der Weiter-
einführung von drückenden indirecten Steuern
in Jtalien nicht vorwärts zu kommen
iſt, und die Folge dieſer Einſicht iſt ſein Ent
ſchluß geweſen, dem Könige die Demiſſion
des Geſammt-Kabinets zu übergeben.
Die Miniſterkriſis wird vorausſichtlich nicht
lange dauern, Crispi bleibt in jedem Fall Pre-
mierminiſter und es handelt ſich für ihn nur
darum, einen tüchtigen Finanzminiſter zu finden,
der in richtiger Weiſe die Mittel zur Deckung
des Defizits von etwa zweihundert Millionen
Lire zu beſchaffen weiß. Neue indirecte Steuern
in Jtalien einzuführen, das damit ſchon ſo ent
ſetzlich geplagt iſt, erſcheint kaum möglich, ſo

wird denn wohl nur eine Anleihe und ſehr
ſparſame Wirthſchaft aufhelfen können. Jtalien

es jetzt, was die Rolle einer Großmacht
koſtet.

Oeſterreich-Ungarn. Wie im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe bei der Berathung der Wehr-
vorlage, ſo iſt es im öſterreichiſchen bei der Bu d-
getdebatte zu äußerſt heftigen Szenen ge
kommen. Die Jungezechen haben ſich wieder
einmal mit ihrem bekannten Deutſchenhaß her-
vorgethan. Der Abg. Vaſaty führte aus, die
Hohenzollern ſeien ſtets die erbitterſten Feinde
der Habsburger geweſen; nur 1864 habe zum
Zwecke der Täuſchung Oeſterreichs beſtanden.
Napoleon ſei es geweſen, welcher 1866 Oeſter
reich rettete. Dieſe Schmähungen erfuhren ſelbſt
verſtändlich die ihnen gebührende Antwort, aber
von ihrem Deutſchenhaß ſind die Czechen abſolut
nicht zu heilen. Wie in Wiener militäriſchen
Kreiſen verlautet, ſoll das Kommando des 10.
Armeekorps nach Galizien verlegt werden, ſo
daß daſelbſt drei Armeekorps Standort haben.
Zum Nachfolger des Kronprinzen Rudolph als
General-Jnſpector der Jnfanterie iſt der Korps-
kommandeur Freiherr von König ernannt wor
den. Der ehemalige Oberſthofmeiſter, des Kron
prinzen, Graf Bombelles, iſt unter Verleihung
des Großkreuzes des LeopoldOrdens in den
Ruheſtand verſetzt worden. Nach der Londoner
„Truth“ hinterläßt Kronprinz Rudolph eine

Wo das
Geld hingekommen ſei, wiſſe Niemand. Wahr-
ſcheinlich ſei der Erzherzog zu hohem Spiel ver
leitet. Auch ſeine Juwelen ſollen verſchwunden
ein.
Frankreich. Das Miniſterium Tirard

hat ſeine erſten Erfolge in der Kammer davon
getragen. Die wegen Tonkin und Annams ein-
gebrachte Jnterpellation wurde ohne Weiteres
erledigt, aber der neue Miniſter des Auswär
tigen Spuller zog ſich auch ſehr gut aus einer
Anfrage heraus, welche Aufklärungen über den

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Dank.
Für die überaus herzliche Theilnahme bei dem

Herben Verluſt unſeres lieben Kindes ſagen Allen
unſern innigſten Dank.

M Liebe und Frau.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die an
der Lauchſtädterſtraße zu Merſeburg beleg. Carl
RBeust ſche Gärtnerei, beſtehend aus Wohn
haus mit Zubehör, zwei Gewächshäuſern und 3
Parzellen von zuſammen 1 h 76 ar 70 D mm

Montag am 18. März 1889
Vormittags 9 Uhr

an Serichtsſtelle, Zimmer Nr. 48, öffentlich
verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. Januar 1889.
Königliches Amtsgericht Abtheilung V.

Bäckereivon W. Hoffmann
Seffnerſtraße

empfiehlt zu heute und allen anderen Tagen
täglich friſch:

Windbentel, mit und ohne Sahne,
Spritz- und Pfannenkuchen,Kaffee-, Matz-, Mohn und Apfelkuchen,

ff. Kartoffelkuchen ff.
Verſchiedenes andere Gebäck von Plunder-

und Blaätterteig.
e Alles in nur heſter Aualität. Er

NB. Beſtellungen auf vorſtehendes Gebäck
werden auf das Beſte und Geſchmackvollſte aus-
geführt. Auch gebe zur bevorſtehenden Faſtnachts

bäckerei ſ. Erdbeermarmelade ab.
Knorr's Haſermehl in nur feinſter Waare,
Rnorr's unühertroff. Eröſen,- CLinſen-, Boh-
nen-, grünkorn-, Tabioca-, Julienne-, Reis-,

Herſten-Suppen-Einlagen, die 10 -15 Mi-
nuten gekocht, ſehr geſchmackhafte Suppen liefern.

Knorr's Suppentaſeln mit Fleiſchexkract,
à Taſel 20 Pfg., ausreichend zu 5 Tellern
Suppe.

Knorr's Suppen- und Wurzel-Rräuter,
in Päckchen à 25 Pfg.

echte Maccaroni Merrani,
Cibil's u. Liehig's Fleiſchextracte empfiehlt

die Drogen- und Farbenhandlung von

O h t,Burgstrasse 16.
Friſch zerlegtes Wildſchwein,, h

Reuen ital. Blumenkohl à St. 35 Pf. empfiehlt
Merm. Rabe Nacht. Jnh. O. Riemann.
c D X

Makulatur
iſt wieder vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.
Geſucht nach Berlin ein nettes junges

Mädchen von 17——18 Jahren für Haus und
Stubenarbeit bei gutem Lohn. Antritt ſofort
oder ſpäter. Näheres Rudolphs Hotel.

Ein Kindermädchen,
welches waſchen und plätten kann, am 1, April
bei gutem Lohn für ein Kind geſucht.

H. Stollberg.
S d 24w„2 DZ --mSS--Ein Mäd ch e n welches gut kocht und
ſämmtliche Hausarbeit übernimmt wird zum
1. Zpril oder etwas ſpäter geſucht.

FIeyer, Regierungs-Aſſeſſor,
Halleſche Str. 15.

S d
Z—D

Mädchen
f. Küche, Haus 2c., ſowie männl. Perſonal k.
täglich Stellen m. g. Lohn erhalten

3 Haupt Contor. z. Stellene 1pzig, Vermittelung, Brübl 80.

Zu selbskständigen Reparatur-
arbeiten ſucht einen Tiſchler

Kiessler, auf dem Feldſchlößchen.

Eine Dreſcherfamilie
fucht zum 1. April

Rättergut Loepitz,

Neubau des Nebengebäudes des Königlichen Schloſſes
zu Merſeburg.

Die Ausführung der Zimmer und Staakerarbeiten für den obigen Neubau ſoll im Wege
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. Hierzu iſt ein Termin auf Dienstag, den
12. März d. J., Vormittags 10 Uhr im Schloßbaubureau feſtgeſetzt, bis zu welcher
Zeit die verſiegelten, mit entſprechender Aufſchrift verſehenen Angebote daſelbſt einzureichen ſind. Ebenda
liegen die Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Bedingungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr und von
3 bis 6 Uhr zur Einſicht aus.

Das zur Abgabe von Angeboten allein gültige Preisverzeichniß kann vom 2 bis 10. März
gegen Einſendung von 0,30 Mark und 20 Pfg. Porto, Maſſenberechnung und Bedingungen für
1,50 Mark von dem Unterzeichneten 2 Tage nach Beſtellung bezogen werden Zuſchlag innerhalb 3 Wochen.

Merſeburg, den 1. März 1889.
Rastianm, Kgl. Kreis-Bauinſpector. Saring, Kal. Regierungs-Baumeiſter.

I. Vieh- und Krammmarict
zu Lindenau bei Leipzig.

Dienstag und Mittwoch, den 19. und 20. März I889.
Buden und Stände ſind im eigenen Jntereſſe der Firmanten thunlichſt vorher anzumelden.

Der Gemeinderath.
Qu e ck.

Ackerbauſchule Badersleben.
Mit Oftern beginnt ein neuer 2 jähriger Kurſus. Aufnahme finden junge Leute im Alter

von 14--17 Jahren. Die jährliche Penſion für Wohnung, Heizung, Licht, volle Beköſtig-
ung und Unterricht beträgt M. 400. Ausführliche Proſpecte verſendet auf Wunſch gratis der
Vorſteher der Acker vauſchule. H. aug. Oekonomierath.

Herzogl. Baugewerkechule Holeminden
damit verbunden Maschinen- u. Mühlenbauschule.

Somunt. 29. Ap. Wtunt, 4. Nor. Verpflegungsanst, Dir.: G. Haarmann.

T a H. un G R nx Prefßſteine und Brikets
offeriere bei prompter Lieferung D. Fa cu

634 J iſt nicht der Reichthum an Geld und Gut,Das großte Glück auf Erde ſondern die Geſundheit. Viele Kranke er
kennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als Magenkranke, Blutarme, Bleich und Schwindſüchtige behandeln.
Betrachtet man nun bei den meiſten Kranken die fich zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurm
krankheit die Hauptrolle ſpielt ſo manch Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, wäre aber beſſer erſetzt
durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky in Stein bei Säckingen. Die ſiherſten
Symptome eines an Bandwurm, Spu“ oder Madenwürmern Leidenden ſiad: Abgang nudel- oder kürbisähnlicher
Slieder u. ſonſtiger Würmer, ſowie Bläſſe des Gefichts, matter Blick, blaue Ringe um die Auzen, Abmagerung, Ber
ſHleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungeſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit H ißhunger, Uebelkeiten, Aufſteigen
eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenfäure, Sodbrennen, hänſiges
Aufſt oßen, Schwindel, öſterer Kopſſchmerz unregelmäßiger Stublgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellen
förmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen.
Zahlreiche Atteſte Geheilter aus allen Cantonen beweiſen die Vorzüglichkeit der Methode. Dauer der Cur 30 660
Minuten, ganz ohne Berufeſtörung. Bei Beſtellung iſt Alter und Geſchlecht des Patienten anzu
re r er S r nahmen, waren von Würmern geplagt, während

ere damit die dem Körper ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkei i it erzieliſt unter Garantie der Geſundbeit vollſtändig unſchädlich

G eaae e eeee„Zur guten Stunde
Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift,

bringt Romane und Novellen der beſten
und bedeutendſten Schriftſteller.

Glänzende künſtleriſche Ausſtattung
Preis pro Quartal (13 Nummern)

2 Mk. 50 Pfg.
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten (Zeitungs-Liſte 6650)

43,000,000 Mk.
Institutsgelder
à 3 2auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Male a./S., Bankzeſchäſt.

c

S Capitalienentgegen.

Probenummern jeder Größe, Bank- und Privatgelder, auf Stadt
liefern alle Buchhandlungen, ſowie die und Landgrundſtücke zu 4—-41 o Zinſen ſind

Verlagshandlung ſofort oder zum 1. April auszuleihen durch Carl
Berlin W. 10

Deutsches Verlagshaus.
Emil Dominik.

Rindfieisch, Merſeburg, Burgſtraße 13.

Für Landwirthe.
D. NMetallſchablonenMeine Wohnung befindet ſich zum Zeichnen der Säcke fertigt an

Entenphlearna 3 J. M. EIbe, Klempnermſtr.Schmaleſtraße 26.

bei Herrn Läümprecht, eTr Vormittags 8--9 Uhr.Sprechſtunde: Nachmitt 2—3 Uhr.

r. Penſcert.Königl. Kreisphysikus.
Pr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch briefſlich.

LOOSse a R NMII«.
u der mit der Ausſtellung des

Ornithol. Central- Vereins
für Sachesen u. Thüringen

m vom 15.--18. März er.
üm Hofjäger zu Malle verbundenen

I. ofterie
ſind zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.



Porſchuß- Verein zu Merſeburg. E. G.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom

Sonnabend den 23, Februar bis Sonnabend den 16, März
ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von 5 wird bei der Abholung
der Bücher ausgezahlt

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſtenern.
Voreschues- Verein zu FIerse burg E. G.

A. Faust.Bichile r. F. G. Dürr.180. Königl. Preuss. Staals-Lollerie. I7 en bereits am 2. u. 3 April 1889.
Jedes 2wWeite Loos gewinnt

Haupttreffer mer 600. OOO F.klasse:Hierzu empfehle und versende Mel

64i e /g e s 40M. 50, 12,50 10, 625 5, 5,25 2,50 1,75 1,50 1, 6,78
Marienburger Geldlotterie, Hauptgewinn 90 000 Mark Loos Mk. 5,14 Stück 30 Mk., Antheil 1,50 Mk. 11 Stück 15 Mk., Antheil o,80 Mk.

11 St. 8 Mk Rotbe Rreuz- Lotterie, Hauptgewinn 150 000 Mk.
Loos 5 Mk. 10 Stück 29 Mk.

Lotterie-Effecten-IIandlung
105.

49 de

S

Reinhold Reiser, Berlin W. Wanne e

Mein Möbellager
4 Preise billig. P 4 Preise billig.

I Auch Theilzahlung.
Wilh. Borscior Aiſchlermeiſter.Schmalest rasse Nr. 2 T. 4

e 22z m z Fen wiſſitig für jeclen Hausſialk. Seſherig

C. M. Schladitz,Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft, Prettin a. Elbe

verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
T zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von Centner ab

franko jeder Bahnstation. inclusive Kisten

garantirt reine W aschseifen,
als: Kern-Wachs-Seife, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., örnviend arg

Kern-Seife, gelblich, pro Pfd. 23 Pfg., Harz-Kern- Seife, gelb, pro
Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf. Talgseife, rot od. blau marm.
pro Pfd. 19 Pfg., FEiainseife, t Ctr. 18, e Ctr. 9.50, 4 Ctr. 5 Mk.

Muſter und Freisliſte gratis und franco.e Probepoſtpackete, enthaltend netto 92 Pfd. in 6 Sorten

gemiſcht, Mark 2.80 franco gegen Nachnahme. Da
(Empfohlen Redact. der Hausfrauenzeitung „Von Haus zu Haus“ in Nr. 18.) z

T Auf ergewöhnlich günſtige Oferte. 45

parniß Erſp aruifVorläufige Anzeige.
„Kaiſer-Wilhelms-Halle“ in Merſeburg.

S LutherFeſtpiel-Enſemhßle-Haſtſpiel
unter perſönlicher Leitung des Direktors Ludwig Hansiäng.

Donnerſtag, den 7. und Freitag, den S. März 1889.
m Mit vollſtändig neuer Ausſtattung an Decbrationen,

c und h Vorlagen.

a

n n
wuosunu u ſSijo o

S allen ünden-

Großes Reformations-Feſtſpiel in 6 Akten.

e Dargestellt von oea,. 50 Personen.
Far Hierzu I Beilage, ſowie „Sonntagsblatt.“ R

Carl Acläamm,
Oberburgsetr. 5.

empfiehlt

Münchener Spatenbräu,
Nürnberger Exportbier,

Culmbacher Exportbier,
Nürnberger Schankbier,

Deſſauer Edelbränu,
Zlume des Elſterthales,

Deſſauer Waldſchlößchen hel,
Halliſches Pilſener,

Grätzer Geſundheitsbier,
Köſtritzer Schwarzbier,

Markranſtädter Lagerbier,
Halleſches Feldſchlößchen,

Berliner Weißbier,
Lichtenhainer,

Weizenlagerbier,i Jn Flaſchen und Gebinden R
framnceo Maus.

Analyſen und Preisliſten gratis bei Obigem.

Nächsten Dienstagfriſches Lichtebier

in der Stadfhrauerei.
Frischen Zander,

frischen geräucherten Aal,
Kieler Sprotten,

gemis echte Harmeladen, zur Füllung
für Pfannkuchen

C. Louis Zimmermann.empfiehlt

Geſangverein „Amicitia“
hält Sonntag den 3. März er. ſeine
Abendunterhaltung
E. und Kränzchen W

im „Rischgarten“ ab, wozu Freunde und
Gönner ergebenſt eingeladen werden. Anfang

7 Uhr. Der Vorstand.
Feldschlösschen.

Sonntag von Nachmittags 3, Uhr,
S Tuanzvergnügen.

Stadttbeater Halle.
Sonntag, 3. März: Zwei Vorſtellungen.

Nachmittags 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei
halben Preiſen: Zum 1. Male wiederholt: Der
böſe Geiſt Lumpaci vagabundus oder das
liederliche Kleeblatt. Zauberpoſſe mit Geſangin 3 Acten von Johann Neſtroy. Abends 7 h

Zum erſten Male in dieſer Saiſon: Der Pro
phet. Große Oper mit Ballet in 5 Acten von
GHiacomo Meyerbeer.

Stadttheater LeipziSonntag, 3. März. Neues Thee Die Nach

barn. Hierauf: Sie weint. Dann: Ballet
Divertiſſement. Zum Schluß Bosco.
Altes Theater. Undine.

Die g leiden gar große
Erbarmt euch und ſchützt ſie vor

Hungertod.



Nr. 53. 1889.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt).
Zuſammenſtoß mit der Atſchinow- Expedition
forderte. Der Miniſter gab die bekannten That
ſachen an, und bedauerte, daß es zu einem Zu
ſammenſtoß mit den Angehörigen einer befreun-
deten Nation gekommen ſei. Daß die Kammer
hiermit ſehr einverſtanden war, iſt ſelbſtver-
ſtändlich. Man hatte ſich doch nun Rußland
gegenüber offiziell entſchuldigt. Alle Sympathie
für Rußland hat aber die Regierung nicht ab
halten können, das excentriſche Gebahren der Pa
triotenliga, die für die Hinterbliebenen der
bei Sagallo getödteten Ruſſen und für die dort
Verwundeten ſammeln will, alſo direct gegen
die Regierung Frankreichs auftritt, zu unter
drücken. Ein Polizeikommiſſar beſetzte mit
ſeiner Polizeimannſchaft die Bureaus der
Patriotenliga, beſchlagnahmte den Aufruf und
nahm eine Hausſuchung vor, die Freitag fort-
geſetzt wurde. Verhaftungen, von denen anfäng-
lich die Rede war, ſind indeſſen nicht erfolgt.
Die Patriotenliga proteſtirt auf das heftigſte
gegen dieſe Maßnahme, mit welcher zugleich ihr
Verbot ausgeſprochen iſt, aber die Blätter erkennen
doch an, wenn auch nicht immer gern, daß die
Regierung im Rechte iſt. Die Liga hat ſich mit
Dingen befaßt, die ſie nichts angehen, alſo hat
die Regierung auch die Befugniß, die Erlaubniß
zur Exiſtenz zurückzunehmen. An Entſchloſſen-
heit läßt es der Miniſter des Jnnern, Conſtans,
jedenfalls nicht fehlen, nun muß er nur noch
Glück haben. Heute Sonnabend ſoll die
Affaire in der Kammer zur Sprache kommen.
Die Hausſuchung hat übrigens nichts Weſent-
liches ergeben, da alle wichtigeren Papiere,
namentlich auch die Mitgliederliſten, an einem
ſicheren Orte verwahrt ſind. Die Regierung
will die Liga als geheime Verbindung betrachten,
ihre Verſammlungen ſind deshalb verboten.
Gegen Deroulede und den Sekretär Richard iſt
wegen ſtaatsfeindlicher Umtriebe der Strafantrag
geſtellt. Jn Paris iſt die Bevölkerung zum
großen Theil ruhig die ausgeſprochenen Bou-
langiſten ſind freilich ſehr erbittert, werden aber
nicht ſonderlich beachtet. Man will nun endlich
Ruhe. Abg. Millevoye gab im Grand Hotel
ein großes Feſt, zu dem gegen 2000 Künſtler,
Schriftſteller, Gelehrte c. eingeladen waren,
damit ſie Gelegenheit haben ſollten, Boulanger
kennen zu lernen. Boulanger bewegte ſich zwei
Stunden in der Menge und nahm ihre Hul-
digungen herablaſſend entgegen. Gegen die Be-
ſchießung der Atſchinow Expedition hat ſich der
General ſehr entſchieden geäußert.

Niederlande. Die Tage König Wilhelms
ſcheinen nun wirklich gezählt zu ſein. Wir theilten
neulich ſchon mit, daß die Kunſt der Aerzte
nichts mehr vermöge, und das ſcheint richtig.
Die Lebensekräfte des Königs nehmen in Folge
unzureichender Nahrungsaufnahme langſam zwar,
aber doch ſtetig ab. Der Schlaf kann nur noch
künſtlich hervorgerufen werden. Für das Ein
treten eines Thronwechſels ſind ſchon ſeit ge
raumer Zeit alle Vorkehrungen getroffen, und
man kann wohl annehmen, daß alle Ruheſtörungen
unterbleiben werden, zu welchen vielleicht auf
ſozialiſtiſcher Seite Neigung beſtehen mag.
Jrgend welche politiſche Folgen würde der Tod
des Königs in keinem Falle haben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. (24. Sitzung

vom 1. März Am Freitag wurde der Geſetzentwurf
betr. die Ergänzung des Geſetzes über die Erleichterung der
Volksſchullaſten berathen. Die Regierungsvorlage wollte
die von der Staatskaſſe an die Gemeinden zu überweiſen
den Zuſchüſſe für einen alleinſtehenden oder erſten Lehrer
auf 500 Mk., für jeden anderen ordentlichen Lehrer auf
300 Mark erhöhen. Die Kommiſſion hat dagegen beſchloſſen,
den Zuſchuß für den erſten Lehrer auf 450 Bik., für jeden
anderen auf 350 Mk. für eine Lehrerin auf 250 Mk., und
für einen Hilfslehrer oder eine Hilfslehrerin auf 100 Mk.
feſtzuſetzen. Finanzminiſter von Scholz erklärte, die
Kommiſſionsbeſchlüſſe ſeien für die Regierung unannehmbar,
weil darin die Städte zu ſehr bevorzugt würden
Der Miniſter fand die Unterſtützung der deutſch
konſervativen Partei und eines Theils der Freikonſervativen,
während Centrum, Freifinnige, Nationalliberale und der
Reſt der Freikonſervativen, an den Kommiſſionsbeſchlüſſen
feſthielten, die dann auch angenommen wurden. Der
Rechenſchaftsbericht über die flüſſig gemachten Beſtände der
Hinterlegungsordnung wird durch die Kenntnißnahme für
erledigt erklärt. Der Geſetzentwurf betr. die Heranziehung

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels, 1. März. Aus dem Nach-

laſſe des kürzlich hier verſtorbenen Fräulein
Friederike Schulze, früher Wirthſchafterin des
hier verſtorbenen Rentier Naundorf, deſſen
Erbin die Schulze ſeiner Zeit wurde, ſind neben
mehreren anderen Legaten auch folgende der
Stadt Weißenfels zugefallen, Der Stadtgemeinde
zur freien Verfügung und nützlichen Verwendung,
jedoch mit der Bedingung, die Zinſen an eine
Verwandte der Legatarin, ſo lange ſelbige lebt,
zu zahlen 9000 Mark, dem Hoſpital St. Lau-
rentii 1500 Mark, der Loge zu den drei weißen
Felſen hier 3000 Mark, dem hieſigen Ver-
ſchönerungsverein 3300 Mark, der Gottesacker-
kaſſe 2000 Mark, dem Progymnaſium hier
1500 Mark, Jn einem Hauſe am Tage
werbener Wege hat vorgeſtern ein Stubenbrand
ſtattgefunden, deſſen Entſtehungsurſache die
Exploſion einer mit Spiritus und Apfelſinen-
ſchalen gefüllten Flaſche war. Die Flaſche
ſtand in dem Ofen eines wenig benutzten und
daher ſelten geheizten Zimmers beim Feuer-
machen in jenem Ofen nun hatte das Dienſt-
mädchen überſehen, die Flaſche wegzunehmen,
und wurde ſelbige durch die Hitze geſprengt,
wobei der Spiritus ſich entzündete, Drei große
Fenſterſcheiben wurden durch die Exploſion zer-
trümmert, ebenſo einiges Mobiliar und eine
Gardine beſchädigt,

f Naumburg, 27. Febr. (Strafkammer.)
Die Dienſtmagd Jda Berendt aus Weißenfels,
erſt 18 Jahre alt und noch nicht vorbeſtraft,
entpuppte ſich heute als eine höchſt gefährliche
und unternehmende Schwindlerin und Diebin.
Eine ganze Reihe von Schlafſtellenvermiether und
Herrſchaften bei denen ſie in Dienſt zu treten
vorgab ſind durch ſie um Miethgeld und mehr
oder weniger werthvolle Sachen gekommen. Jn
Naumburg und Weißenfels trieb ſie ihr diebiſches
Handwerk, bis ſie von der Polizei dingfeſt gemacht
wurde. Neben dieſen Diebſtählen hat ſie noch,
wie ſie heute eingeſteht, in Weißenfels, Zeitz,
Lützen und Umgegend verſchiedene Vergehen und
Verbrechen begangen. Wegen 4 Diebſtählen,
4 Betrügereien, Fälſchung von Legitimations-
papieren wird die bisher noch nicht beſtrafte
Frauensperſon mit 1 Jahr Gefängniß und 3
Tagen Haft beſtraft, welche letztere Strafe jedoch
a der Unterſuchungshaft verbüßt angeſehen
wird.

f Eisleben. Der Musketier Friedrich H.
von hier, welcher vor kurzem erſt wegen uner-
laubter Entfernung aus ſeiner Garniſon von
hier nach Sondershauſen transportirt werden
mußte, hat ſich am 24. Febr. wieder unerlaubt
von dort entfernt infolgedeſſen von der zuſtän-
digen Militärbehörde ſeine Feſtnahme angeordnet
worden iſt.

f Oberdorla. Jn einem Dorfe am
Hainich ſollte kürzlich eine Hochzeit gefeiert
werden. Schon waren alle Vorbereitungen ge-
troffen und 18 Pfund Fleiſch zum Hochzeits
ſchmaus eingekauft; allein dieſes Fleiſch wurde
zum Zankapfel zwiſchen dem Brautpaare und
hatte ſchließlich eine Klage vor dem Schiedsmann
zur Folge. Die ſchon beſtellte und bezahlte
Trauung wurde beim Pfarrer abbeſtellt, der
Bräutigam bekam die Traugebühren zurück und
die Trauung fand nicht ſtatt. Wenige Tage
ſpäter ſtanden Braut und Bräutigam vor dem
Schiedsmann und dieſer wußte durch freund
liches Zureden die heftig Streitenden zur Reue
und Verſöhnung zu bringen. Sofort ging das
verſöhnte Paar zum Standesamte, um ſich
trauen zu laſſen. Der Standesbeamte war an
weſend und die Trauung wurde vollzogen. DerPfarrer, der ſeiner Freude über tieſe Verſöhn

ung Ausdruck gab, ſegnete das Paar abends in
der Kirche ein.

f Frankenhauſen, 26, Febr, Geſiern
wurde in der hieſigen Flur, am Seehäuſer Wald
ſaume, die Leiche eines ſogenannten armen
Reiſenden aufgefunden und nach hier gebracht,
Nach den in den Kleidern des Toten befindlich
geweſenen Papieren iſt derſelbe ein früherer
Buchhalter Namens Krone aus Eisleben und
einige vierzig Jahre alt, Der Mann ſoll am
vorhergehenden Abend im Dorfe Seehauſen ſtark
angetrunken geweſen ſein und hat in dieſer Ver
faſſung ſeine Weiterreiſe angetreten, ohne den
richtigen Weg gefunden zu haben, Höchſtwahr
ſcheinlich hat er ſich ermattet niedergelegt und
iſt erfroren, Alles rührt ſich hier, um einen
Theil zum Kyffhäuſer Denkmal beitragen zu
können, Unter anderen wurde zu dieſem Zwecke
geſtern Abend im Rathhausſaale von den Schülern
des Realprogymnaſiums und den Schülerinnen
der Töchterſchule unter der Leitung des Lehrers
Wendelin ein Feſtſpiel „Am Kyffhäuſer“ und
„Die Blume der Elfen“ bei vollbeſetztem Hauſe
in der wohlgelungenſten Weiſe aufgeführt.

f Leipzig, 28. Febr. Se. Majeſtät der
König von Sachſen traf um 6 Uhr Nachmittags
mittelſt Extrazuges der Dresdener Staatsbahn
hier ein.

f Dresden. Zur Wettinfeier wird mit
getheilt, daß von der Ausführung des hiſto
riſchen Theils des Feſtzugs Abſtand genommen
worden iſt, da wegen vorgerückter Zeit, die
Schwierigkeiten, die ſich der Ausführung deſſelben
entgegenſtellen, nicht überwindbar erſcheinen. An
dem Plane, dem Königshauſe bei bem Jubelfeſte
eine Huldigung in Geſtalt eines Aufzuges dar-
zubringen, iſt dagegen einmüthig feſtgehalten
worden und es darf wohl erwartet werden, daß
ein der Stadt Dresden und des Landes würdiger
Huldigungsact gegenüber dem hohen Königshauſe
doch noch zu Stande kommen wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.

Eine Merkwürdigkeit aus dem
Walde: Während man gewöhnlich nur von
rieſigen Eichenſtämmen hört, zeigt der diesjährige
Schlag im Maßl auer Forſtrevier einen Rieſen-
ſtamm einer anderen Holzart, nämlich einer Eſche
von ſelten vorkommenden Ausdehnungen. Der
Stamm derſelben iſt 10 Mtr. lang, hat 77 Em.
Durchmeſſer und hat einen Kubikinhalt von 4,66
Feſtmeter. Außerdem ſind von dieſem Baume
noch 5 Rm. Scheitholz und 3 Rm. Unterholz
holz gewonnen. Das Alter des Baumes dürfte
100 Jahre wohl überſchreiten.

e. e
Vermiſchte Nachrichten.

(Kleine Notizen.) Die Nachrichten von
der Erbſchaft der Kaiſerin Friedrich aus dem
Nachlaſſe der Herzogin von Galliera werden
wieder einmal für übertrieben erklärt. Es ſoll
ſich nur um 5, nicht um 10 Millionen handeln,
und auch die Annahme dieſer Summe wird noch
von verſchiedenen Bedingungen abhängig gemacht.

Profeſſor Reinhold Begas in Berlin führt
augenblicklich die letzten Ueberarbeitungen an der
Marmorbüſte Kaiſer Wilhelm's II. aus, welche
zum Geſchenk für den König von Jtalien be
ſtimmt iſt. Das Modell des für Kaiſer Fried
richs Mauſoleum beſtimmten Sarkophages iſt
eben in der Werkſtatt aufgeſtellt worden und der
Künſtler wird binnen Kurzem daran gehen, den Ent
wurf in die Originalgröße des Hilfsmodels zu über
tragen. --Die Kaiſerin Auguſtaſempfing am Donners
tag Vormittag in ihrem Palais die Mannſchaften
der Berliner Feuerwehr, welche ſich im Laufe
des letzten Jahres beſonders ausgezeichnet haben
und überreichte denſelben Geſchenke. Die
nationalliberale Partei des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes feierte am Mittwoch Abend
das 25jährige Abgeordneten- Jubiläum
des Abg. Dr. Hammacher durch ein Fraktions
diner. Faſt alle Mitglieder der Partei waren
erſchienen. Der Abg. Hobrecht toaſtete auf den
Kaiſer, Abg. Dr. Cuny auf den Jubilar. Dieſer
ſprach ſeinen Dank für die ihm erwieſene Ehre
aus und ſchloß mit einem Hoch auf die Partei.

Das für den großen Sitzungsſaal der Ber
liner Börſe beſtimmte Bild Kaiſer Friedrichs
iſt jetzt fertig geſtellt und wird binnen Kurzem



an ſeinem Platze befeſtigt werden. Das Feſt
komitee in Neapel für den Beſuch Kaiſer Wil-
helms II. hat zum Andenken an dieſes Ereignißeine große goldene Medaille ſchlagen iaſſen

Ein Exemplar derſelben ſoll dem Kaiſer über-
ſandt werden. Zum Todestage Kaiſer Wil
helms IJ., ihres Bruders, wird die Großherzogin
Mutter von Mecklenburg Schwerin nach Berlin
kommen, um dem am 9. März dort ſtattfinden
den Trauergottesdienſt beizuwohnen.
Wie aus Nizza berichtet wird, iſt im Befinden
des erkrankten Königs Karl von Württemberg
eine Beſſerung eingetreten. Die Gefahr ſcheint
vorüber. Die Herzogin Paul von Mecklen
burg, geborene Prinzeſſin Windiſchgrätz, iſt in
Folge einer unglücklichen Ent bindung lebens-
gefährlich erkrankt. Der Profeſſor Olshauſen
hat an der Herzogin einen ſchweren operativen
Eingriff vornehmen müſſen. Das Kind kam todt
zur Welt. Die Gemahlin des Prinzen Oskar
von Schweden, die im vorigen Jahre ſo viel ge-
nannte Ebba Munck, iſt von einer Tochter
entbunden. Profeſſor Adolph Bardeleben,
welcher in den letzten Wochen Kaiſer Friedrichs
auch zu deſſen Aerzten gehörte, feierte am Frei-
tag in Berlin ſeinen 70, Geburtstag. Von Nah
und Fern waren demſelben außerordentlich zahl
reiche Glückwünſche zugegangen.

(Die älteſte Freimaurer-Loge)
„Eugenia“ in Danzig iſt Freitag früh zum
größten Theile niedergebrannt. Der pracht
volle Feſtſaal iſt völlig zerſtört. Das Mobiliar
iſt zumeiſt gerettet.

(Spleen!) Eine ſelbſt für amerikaniſche
Verhältniſſe unerhörte, eine ganz unerklärliche
r wird von dortigen Blättern gemeldet.

er Rector der Staatsſchule zu Amboy in New-
Jerſey, Namens James Corkery, hat ſich in der
Schule vor 250 Schulkindern in feierlichſter
Weiſe mit einem acht Jahre alten Schulmädchen
trauen laſſen. Eine Beſchreibung dieſer Heiraths-
Ceremonie füllt in engliſchen Blättern zwei volle
Spalten. Und als ein Blatt in Amboy es
gewagt hatte, das „excentriſche Gebahren“ des
Monſieur Corkery zu rügen, veröffentlichte der
ſelbe eine geharniſchte Erklärung, worin er ſich
damit brüſtete, vier fremde Sprachen zu be
herrſchen und mehr Verſtand zu haben, als all'
die dummen Menſchen, welche ſein Vorgehen
verurtheilten!

(Der Findigkeit der Poſt) werden
noch immer verdiente Lorbeern gewunden. Jn
der „D. Verk. Z.“ findet ſich neuerdings fol
gender niedliche Beitrag zu dieſen gangbaren
Thema: „An den Herrn Schlächtermeiſter, der
das Pfund geräucherten Schinken ohne Knochen
à 65 Pf. an Herrn Hauptmann H. geliefert hat,
in Neuſtadt (Oberſchlefien“, ſo lautete die Auf-
ſchrift einer in den Rheinlanden aufgegebenen
Poſtkarte. Trotzdem eine nähere Bezeichnung
des „Schlächtermeiſters mit dem Schinken ohne
Knochen“ nicht gegeben war und trotzdem der
ſelbe ſchließlich gar nicht in Neuſtadt, ſondern
in Siebenhuben bei Riegersdorf wohnte, hat ihn
die Poſt doch herausgefunden und ihm die Poſt
karte zuſtellt. Die letztere iſt dem Poſtmuſeum
überwieſen worden.

(Wieder ein Familiendrama in
Berlin,) Ein Klempnermeiſter verſuchte ſeine
Frau durch in Kaffee geſchüttetes Gift zu tödten,
um einer anderen Neigung folgen zu können,
Glücklicherweiſe hatte die Frau Verdacht geſchöpft
und ließ den Kaffee unberührt, Der Mann iſt
verhaftet,

(Ein größeres Eiſenbahnunglück)
wird aus England gemeldet. Auf der Trunk-
Eiſenbahn bei St. George ſtürzten drei Wagen
eines Schnellzuges einen ſteilen Damm herab,
wodurch 35 Perſonen getödtet wurden.

Fort J Nachdruck verboten
Im richtigen Kurs.

Von Helene Pichler.
Unter den auf Deck der „naſſen Braut“ be

findlichen Fiſchern entſtand verſtohlenes Gelächter.
„Brandfiedel iſt flott worn! Gahn wi?“ fragte
ein Mann. Und ein anderer antwortete: „Gahn
wi!“ Cord allein ging zu der engen Treppe, die
in das „Volkslogis“ hinableitete und rief: „Fiedel,
willt wi nich erſt Kurs Norden nehmen und
denn Eens drinken

„Lat'n Düwel Norden gahn bi de Flaute
(Windſtille)!“ ſchallte es zurück.

e raàà

„Dat is'n nahrſch Binke.“) Ju Brandfiedel,“
ſagte Joſt, „den wär'k wiß maken.“ Den werde
ich zum Beſten haben.)

Während Cord, nach eigenem Ermeſſen han-
delnd, die Segel und ſomit den Gang des
Schiffes auf nördlichen Kurs wenden ließ, um
den ſchwachen Wind zu einigen Meilen Fort-
gang zu benutzen, ſprang Joſt die Treppe hinab
und ſetzte ſich in dem engen Schiffsgemach zu
Brandfiedel auf die Bank. „Nu willt wi Eens
ſnacken (ſchwatzen),“ redete er den Alten an. Der
Alte ſchob die Mütze weit in den Nacken, ſtützte
den Kopf auf beide Fäuſte und guckte den Spre-
cher an. „Wann mi de Sinn dornah ſteiht,“
antwortete er.

„Na nu, bi ſo'n gaun Droppen ſo gannig?“
(bei einem ſo guten Tropfen ſo ſchlechter Laune
fragte Joſt und ſchenkte ſich, ohne eine Auffor-
derung abzuwarten, eines der auf dem Tiſche,
in der Violin ſtehenden Spitzgläſer voll, das
er in einem Zuge leerte. Mit einem tiefen „Aah“
ſtellte er das Glas zurück und wiſchte mit dem Hand
rücken die Lippen ab. Brandfiedel, deſſen zwin-
kernde Augen den Gaſt beobachteten, nickte zu-
frieden und ſagte zu einem der am Tiſche Sitzenden:
„Geerd! Platz vör den Mann!“

Eine Viertelſtunde ſpäter kam auch Cord her-
unter, um „'n Droppen zu nehmen.“ Er fand
Joſt und Brandfiedel einander gegenüberſitzend
im allerbeſten Einvernehmen. Joſt erzählte
pikante Geſchichtchen von ſeinen großen Fahrten;
Geſchichtchen, die dem rauhen Seebären über die
Maßen gefielen, über die er ein über das andere
Mal ſchmunzelnd auflachte und die er ein über
das andere Mal mit „'n gau'n Droppen“ be-
feuchten zu müſſen glaubte. Gerade beendete
Joſt eins ſeiner Hiſtörchen „Gut! Wie wir alſo
gerade auf die Felſen zutreiben, ohne daß wir
bei der Windſtille das Schiff in der Gewalt
haben, und wir ſehen das unvermeidliche Scheitern
und den Untergang voraus, da läßt der Kapitän
raſch vom Koch 'n Keſſel Waſſer in's Sieden
bringen, und wie der ſiedet, wird er aufs Deck
geſetzt das Schiff treibt noch immer den
Felſen zu und rechts und links werden 'n
halb Dutzend Rumflaſchen aufgepflanzt und 'n
Zuckerbarrel wird angeſchlagen und nu gab's
noch 'n guten Abſchiedstrunk, ehe der Rutſch in
die andere Welt losging. Nur ich wollte nicht
recht 'rann, denn 's iſt doch 'n heikel Ding, mit
a'n ſchweren Kopf den letzten Athemzug zu thun,
wenn man den letzten Athemzug vorher berechnen
kann. Jch ſage alſo dem Kapitän „ne Koptein,
det paßt mi nich, ſo dicht vor de Ewigkeit noch'n
Grog trinken willt Ji mi nich 'n Pip Tobak
ſchenken dat is unſchülliger.“

„Fent Do!“ ſeggt de Koptain, „meenſt, mit'n
Pip Tobak find'ſt lichter Jngang as mit 'n gauen
Grog! Drink Do man, min Jung, un wenn 's
Di da baben ok 'n Glas anbeden ſchülln, kannſt
jo danken, 'd harrſt irſt hier unnen een hatt.“

„Bravo! 'n artig Stückchen! Bravo!“ rief
Brandfiedel, indem er ſelber nach der Flaſche
griff, um Joſt noch einmal einzuſchänken. „Dor
heſt' den rechten Pot vör die lütt' Antje,“
ſchrie er dann Cord zu, der mit gebücktem Nacken in
e offenen Thür des niedrigen Schiffsgemaches
tand.

„Nanu, watt ſchall dat ſin?“ fragte Cord,
deſſen Brauen ſich finſter zuſammenzogen.

Joſt ſchien den kleinen Zwiſchenfall nicht zu
bemerken; er hatte ſich an die Wand zurückgelegt
und fühlte ſich als Matador auf der „naſſen
Braut“ ſo recht behaglich. Brandfiedel aber, der
noch immer lachte, daß ſeine Augen unter den
weißen buſchigen Brauen faſt verſchwanden, rief
Cord entgegen „Dat is he! dat is he! Holl
Kurs, min Jung, un ſmiet de Towline (Halte-
tau) ut, ſüs kannſt watt derlewen din Fahr-
tüg ſwenkt aff!“ (Sonſt kannſt Du erleben, daß
Dein Fahrzeug abſchwenkt.)

Cord wollte ein hartes, bitteres Wort erwidern.
Jedoch bei ſeiner ſchwerfälligen Art dauerte es
lange, ehe das Wort den Weg auf die Lippen
zurücklegte, deshalb kam ihm der fixe Joſt zuvor.
Dieſer fragte: „Wat vor'n lütt Antje? Js
dat ſöt Gör (ſüße Kind) vun 'n Snieder Pitter

graut worrn (Fortſ. f.)
Närriſcher Menſch.
Violin heißt das in Quadrate eingetheilte Holzgeſtell,

welches auf die Tiſchplatte gelegt wird um Teller, Gläſer
u, ſ. w. zu leidlichem Feſtſtehen zu bringen.

Nedaction, Schnelpreſſendrug und Verlag von T. Leidholdt in (Titenb. Sqhulplatz 6.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat eine Kabinetsordre erlaſſen betr die

Abänderung der Namenszüge verſchiedener Regi-
menter. Eine zweite Ordre beſtimmt, daß in dieſem Jahre
Generalſtab sreiſen beim Gardekorps, dem 1. 2 3.
4. 6. 8. 9. 15. Armeekorps, ſowie eine Feſtungs General
ſtabsreiſe beim 5. Armeekorps ſtattfinden.

Kirche, Schule, Miſſion.
s Nachdem in neuerer Zeit hier und da Zweifel darüber

entſtanden ſind, welche Beweisſtücke den Anträgen auf An
erkennung und Klaſſifizirung höherer Schulen als mili
tärberechtigter Unterrichts anſtalten jedesmal
beizufügen ſind, um der Reichs-Schulkommiſſion ohne
weitere Rückfrage die Abgabe eines ſachgemäßen und er-
ſchöpfenden Gutachtens zu ermöglichen, hat die Kommiſſion
in ihrer letzten Herbſtkonferenz die Vorlegung folgender,
nach Nummern geordneter Schriftſtücke in jedem Einzel-
falle empfohlen 1. Des Lehrplans 2. des Programms
mindeſtens für das letzte Schuljahr; 3. eines Verzeichniſſes
ſämmtlicher Lehrer unter Angabe ihrer Lehrbefähigung (im
Einzelnen und im Ganzen), ihres Alters, ihrer Bezüge,
ſowie eines kurzen Lebens und Bildungsganges; 4. einer
Ueberſichtstabelle über die Verwendung der Lehrkräfte; 5.
der Prüfungsordnung, oder einer Darlegung der Abweich
ungen von der amtlichen Ordnung für öffentliche Schulen
6. eines eingehenden Reviſionsberichts, nach Fächern ge
ordnet; 7. der Prüfungsverhandlungen und Prüfungs-
arbeiten 8. näherer Ausweiſe über die finanzielle Grund
lage der Schule 9. eines Frequenz-Nachweiſes, ſofern eine
bezügliche Angabe im letzten Programm nicht enthalten
iſt. Jn den Antrag iſt auch eine nähere Angabe darüber
aufzunehmen, ob die Errichtung der Schule an dem be-
treffenden Orte im öffentlichen Jntereſſe liegt, welches
Eintrittsalter der Schüler für die unterſte Klaſſe verlangt
und in welcher Weiſe die ſtaatliche Aufſicht geübt wird.

s Für die Turnlehrerinnen-Prüfung, welche
im Frühjahr 1889 zu Berlin abzuhalten iſt, iſt Termin
auf Montag, den 20, Mai d. J. und folgende Tage an
beraumt worden. Meldungen der in einem Lehramte
ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſt
behörde ſpäteſtens bis zum 13. April d. J., Meldungen
anderer Bewerberinnen unmittelbar bei dem Cultus
miniſter ſpäteſtens bis zum 28. April d. J. anzubringen.
Die nach 8 4 des Prüfungs-Reglements vom 21. Auguſt
1875 beizubringenden Zeugniſſe über Geſundheit, Führung
und Lehrthätigkeit können nur dann Berückfſichtigung
finden, wenn ſie in neuerer Zeit ausgeſtellt ſind.

Theater und Muſik.
Aus Leipzig, den 2. März ſchreibt man: Carl

Mittell, der einſt ſo gefeierte Bonvivant unſerer Bühne,
iſt, in der Nacht zum Freitag um 1 Uhr in Blaſewitz bei
Dresden geſtorben. Die letzten Lebensjahre des Künſtlers
waren bekanntlich ſtark getrübt durch ein Augenleiden, das
Mittell ſeiner Kunſt entriß. Jn Leipzig während der, Jahre
1867——-76 engagirt, gehörte er zu den beliebteſten Mit
gliedern unſerer heimiſchen Bühne und manche ſeiner
Bühnenfiguren, wie z. B. ſein „Veilchenfreſſer“ ſind Vor
bilder für Andere geworden. Unſern Leſern, die wohl
zum Theil den Künſtler geſehen haben dürften, werden
einige biographiſche Daten über den Verblichenen nicht un
willkommen ſein. Carl Joſef Mittell wurde am 26. Oc
tober 1824 in Wien geboren, ward 1847 Mitglied des
Theaters an der Wien und war engagirt: in den Jahren
1854 bis 1857 in Riga, 1857——65 in Berlin am Wallner
und Victoria-Theater, 1865-—67 in Dresden, 1867-76
in Leipzig, 1878-84 am Thaliatheater in Hamburg, dann
folgte eine zweijährige Gaſtſpielperiode. Jm December
1886 verlor er das eine Auge und ward dadurch Penſionär
der Genoſſenſchaft des Hamburger Thaliatheaters und des
Stadttheaters in Leipzig, auf deſſen Bühne er bekanntlich
gelegentlich ſeines Jubiläums am 26. November 1887 und
in einer Benefizvorſtellung am 29. November 1887 zum
letzten Male auftrat. Hiermit nahm er ſeinen Abſchied
von der Bühne, mit der ſein ganzes Leben ſo innig ver
knüpft war. Lange hat er's nicht ausgehalten ohne das
bunte Scheinleben auf den weltbedeutenden Brettern.
Leicht ſei ihm die Erde!

Vom Büchertiſch.
Das Geographiſche Jnſtitut zu Weimar hat die Reihe

ſeiner Publikationen über Afrika durch eine „„Handkarte
von Deutſch-Oſtafrika“ vermehrt, welche ſoeben zum
Preiſe von 2 M. ausgegeben wurde. Dieſes ſtattliche
Blatt reicht nordwärts bis Mombaſſa, umfaßt alſo noch
einen kleinen Theil der uns benachbarten engliſchen Jntereſſen
ſphäre ſüdwärts geht fie bis über die Mündungen des
Rufidſchi hinaus. Das deutſche Wituland, welches nicht
mehr in dieſen Rahmen fällt, iſt auf einem beſonderen
Karton dargeſtellt. Der Maßſtab (1: 1 Million) ermög-
lichte ein für afrikaniſche Verhältniſſe ſehr weitgehendes
Eingehen in Details, ſodaß die Karte, die durchweg die
neueſten bekannt gewordenen Forſchungsergebniſſe berück-
ſichtigte, als die ſpeziellſte Darſtellung unſerer
oſtafrikaniſchen Schoutzgebiete bezeichnet werden
kann. Ein im gleichen Maßſtabe gezeichnetes Kärtchen
des ſüdlichen Heſſen, das in einer Ecke des Blattes Platz
fand, erleichtert den anſchaulichen Vergleich mit bekannten
heimiſchen Größenverhältniſſen. Bei dem außerordent
lichen Jntereſſe, das Freunde und Gegner der Kolonial
politik heute naturgemäß dem Schauplatz der zukünftigen
Thätigkeit Wißmanns entgegenbringen, darf in der That
die vorliegende Karte beanſpruchen, dem Jntereſſe aller
Gebildeten entgegenzukommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Annaberger 4 pCt. Staatsſchuldſcheine

Ltt. K. von 188485. Die nächſte Ziehung findet im
März ſtatt, Gegen den Coureverluß von ca. 3 pCt.
b i der Ausleoſung übernimmt das Bankhers Karl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verfichernna für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Pr.
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